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Überblick

» Der Ausgangpunkt:
Kommunikationsprobleme und problemorientierte Denkmuster

» Das Ziel: 
Perspektivwechsel in Richtung lösungsorientierter Denkmuster

» Der Weg: 
Re-Framing-Strategie

» Die Umsetzung: 
Fundierung, Entwicklung, Implementierung und Evaluation
der Kommunikationsstrategie 
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„Experte“ A sagt X über Z,  aber B versteht Y
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A BZ
grüner Apfel 
„in Natur“

Stilisierter grüner 
Apfel

X
Stilisierte blaue 

Birne

Y
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Blick auf „Gallisches Dorf“ 
„Alles Grau in Grau“

Blick auf „Gallisches Dorf“ 
durch rosarote Brille

„Experte“ A sieht X, aber B sieht Y
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A will B sagen, was Sache ist und sein sollte

Informations-
Verarbeitung

WISSEN
Kognition

WOLLEN
Motivation

KÖNNEN
Kompetenz

selektive 
Zuwendung

interessiert sein

aktiv suchen

tolerieren

ignorieren

vermeiden

B
O
T
S
C
H
A
F
T

Rezipienten-
eigenschaften

WISSEN
Kognition

WOLLEN
Motivation

KÖNNEN
Kompetenz

Zuwendung zu 
und 

Verarbeitung von 
(Gesundheits-)Informationen 

Verhalten

(eigene Darstellung)

A
B
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Vorführender
Präsentationsnotizen
professionell-strategische Kommunikation (Top Down) geht meist von passiven Patienten, erfolgreicher Erreichung mit Infos, effizienter und im Sinne des Kommunikators erfolgreicher Info-Verarbeitung aus>> Anbieter von GH-Infos müssen mit einem hoch selektiven, „widerspenstigen Publikum“ umgehenIm Mittelpunkt steht die Frage, ob die Zuwendung zu und Verarbeitung von GH-Info-Angeboten und die Folgen, die dies für das Gesundheitsverhalten hat, linear und gleichförmig zu denken ist?>> NEIN!



Ökonomisches und politisches Umfeld

Ökologisches Umfeld

Soziokulturelles und Mediales Umfeld

Persönliches Umfeld

Ein Blick in die „Black Box“ lohnt sich!

Informations-
Verarbeitung

WISSEN
Kognition

WOLLEN
Motivation

Entscheiden 
Handeln

KÖNNEN
Kompetenz

selektive 
Zuwendung

interessiert sein

aktiv suchen

tolerieren

ignorieren

vermeiden

Infoanbieter & 
-angebote

• Botschaft
(Inhalt & 
Gestaltung)

• Übertragungs-
kanal

• Botschafts-
Kontext

Rezipienten-
eigenschaften

WISSEN
Kognition

WOLLEN
Motivation

KÖNNEN
Kompetenz
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Frames als individuelle und kulturelle mentale Modelle
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Netz von Assoziationen

Strukturierte, relativ stabile 
Vorstellungs- und 
Wissenskomplexe

Vereinfachte und verdichtete 
Bewertungen von Personen, 

Situationen und Objekten

sozial geteilte / kulturell 
geprägte Vorstellungen

Wissen über Phänomene 
und Ereignisse

konsistenter Sinn- und 
Bewertungshorizont

Interpretationsschemata, die ermöglichen, Ereignisse im 
Lebenskontext zu lokalisieren, zu erkennen, zu benennen, 

Erfahrungen zu organisieren und Handlungen zu lenken

(Goffman, 1974; Entman, 1993; Benford & Snow, 2000)



Mentale Modelle zu psychischer Krankheit?
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Ein künftiger 
Amokläufer?!

Wohl nicht 
belastbar

Da ist man 
verrückt

„Erna war ja schon 
immer etwas komisch“

Macht Angst
Selbst dran schuld

Irrenhaus / „Klapse“Zeichen von 
Schwäche

Heutzutage rennt 
jeder gleich zum 

Therapeuten

Da wird es doch Pillen 
gegen geben

Verlust von Arbeitsplatz 
und sozialem Rückhalt

…

Ich doch nicht!

Man bekommt es oder nicht, da 
hat man keinen Einfluss drauf

unnormal



Mentale Modelle zu psychischer Gesundheit?
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Cultural Models zu psychischer Gesundheit in Colorado
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© FrameWorks Institute 2017 
https://www.frameworksinstitute.org/assets/files/mental_health/TCHD_MentalHealth_MTG_FINAL.pdf

https://www.frameworksinstitute.org/assets/files/mental_health/TCHD_MentalHealth_MTG_FINAL.pdf
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› frühzeitig
(im Vorfeld der Belastung/Erkrankung)

› nah
(lokaler, alltags-/ lebensweltlicher Bezug)

› ganzheitlich und nachhaltig 
(universelle Prävention; sozial-ökologischer Ansatz)

Das Ziel: „Salutogenetischer Perspektivwechsel“
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vorherrschende 
– krankheitsorientierte –

Denkmuster, Einstellungen und 
kulturell geprägte Vorstellungen

auf seelische Gesundheit 
fokussierte 

– ressourcenorientierte –
Perspektive 
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Der Weg: Strategisches Framing

To frame is to select some aspects of a perceived reality and make them 
more salient in a communicating text, in such a way as to promote 

› a particular problem definition, 
[determine what a causal agent is doing with what costs and 
benefits, usually measured in terms of common cultural values]

› causal interpretation, 
[identify the forces creating the problem]

› moral evaluation,
[make moral judgments: evaluate causal agents and their effects]

› and/or treatment recommendation for the item described.
[suggest remedies: offer and justify treatments for the problems 
and predict their likely effects]

(Entman 1993: 52)
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Das Prinzip: „Collective Action Framing“

» Aktivierung kollektiv geteilter Deutungsmuster einer sozialen Gruppe 
(„action-oriented sets of beliefs and meanings that inspire and legitimate the activities
and campaigns of a social movement organization” Benford & Snow, 2000, S. 614)

» potenzielle Anhänger und Unterstützer mobilisieren, 
Gegner demobilisieren, die eigene Sicht auf ein Problem darstellen 
und Aktionen in der Öffentlichkeit legitimieren

› partizipativ (aktive Beteiligung) statt direktiv (Persuasion)

› bottom up statt top down

› keine reine Aggregationen individueller Frames, 
sondern um das Ergebnis kollektiver Aushandlungsprozesse

(Benford & Snow, 2000; Gamson, 1995; Entman, Matthes & Pellicano, 2009; Gamson, 1995)
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“Health is created and lived 
by people within the settings 

of their everyday life; 
where they learn, 

work, play, and 
love.” (WHO, 1986)

Warum 
„collective“?

I

I

I
I

I

I

Politische und ökonomische
Umwelt

Soziale Alltagskontexte
– Settings –

Frames: persönliche 
Einstellungs- und 
Wissenskomplexe

Individuen in ihren verschiedenen 
sozialen Alltagskontexten 

(Arbeitsplatz, Bildungseinrichtungen, 
Familie, Freizeitkontexte, Stadtteil, 

Gemeinde, Kommune, 
Gesundheitsversorgung, etc.)

Vorführender
Präsentationsnotizen
Gesellschaftlich-politische Rahmenbedingungen = Makro-EbeneSoziale Alltagskontexte = Mesoebene = verhaltensbezogene SettingsIndividuum = MikroebeneNatürliche Umwelt: „Welt der Objekte“Determinanten des Gesundheitsverhaltens = Ebenen, die es zu integrieren giltIntrapersonal: alle biologischen und psychologischen Determinanten des Gesundheitsverhaltens -> IndividuumInterpersonal: formelle und informelle Netzwerke, soziale Unterstützungssysteme der Individuen -> Familie, ArbeitskollegenInstitutionell: formelle und informelle Regeln und Handlungsvorschriften die in Institutionen gelten -> Krankenhaus, Schule, BetriebKommunal: ergeben sich aus den Beziehungen zwischen Institutionen, Organisationen und informellen Netzwerken innerhalb eines definierten Bereichs -> GemeindePublic Policy: politische Leitlinien und Gesetze im kommunalen, regionalen und nationalen Raum 



“Health is created and lived 
by people within the settings 

of their everyday life; 
where they learn, 

work, play, and 
love.” (WHO, 1986)

Kommunikatoren sollten 
„sozialökologisch“
denken und
handeln
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Politische und ökonomische
Umwelt

Soziale Alltagskontexte
– Settings –

Vorführender
Präsentationsnotizen
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Die Umsetzung: An verschiedenen Rädern drehen
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Die Umsetzung: Mind your steps – map the gaps!
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Map the Gaps

Entwicklung und Pilotierung 
der Botschaftsstrategie

Expertensicht (Wissenschaftler, Entscheider, 
(Health) Professionals, Multiplikatoren) 

Individuelle Frames der 
Mitglieder des Kollektivs

von Journalisten, Institutionen, 
Interessenvertretern 
veröffentlichte Frames

A

B C

Seelische 
Gesundheit & 

Krankheit

Partizipative Mobilisierungs-
und Disseminationsstrategie
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Die Umsetzung: Empirisch fundiert!

1806.11.2017

Map the Gaps

Entwicklung und Pilotierung 
der Botschaftsstrategie

Expertensicht (Wissenschaftler, Entscheider, 
(Health) Professionals, Multiplikatoren) 

Individuelle Frames der 
Mitglieder des Kollektivs

von Journalisten, Institutionen, 
Interessenvertretern 
veröffentlichte Frames

A

B C

Seelische 
Gesundheit 
& Krankheit

Leitfadengestützte 
Experteninterviews

Qualitative & quantitative 
Inhaltsanalysen

Qualitative Interviews / 
quantitative Befragung

Wirkungsexperimente

Partizipative Mobilisierungs-
und Disseminationsstrategie

Evaluationsforschung
(Mixed-Method)
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Die Perspektive: Social Change
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Veränderung der 
Informationen und 

Botschaften

Veränderung der 
Diskurse und 

Gesprächsinhalte

Veränderung 
im Denken

Veränderung im 
kollektiven Handeln



Initiiert durch das

Übertragbarkeit von Empfehlungen aus Colorado?

#1 Define mental health and reframe it in positive terms.

#2 Use values to help people see mental health as a collective issue. 

#3 Avoid crisis messaging.

#4 Use social math to increase understanding of the scope of the problem. 

#5 Use inclusive, positive language to overcome stigma. 

#6 Tell stories with a wide-angle lens

#7 Use explanatory chains to generate understanding of the role of 
environmental factors in threatening and supporting mental health. 

#8 Provide examples across a wide range of treatment options. 

#9 Fight fatalism by explaining solutions.

2006.11.2017
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Vielen Dank.
eva.baumann@ijk.hmtm-hannover.de
www.hc-quadrat.de
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